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Redaction und Expedition
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Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Spzrechſtunden der Redaetion

9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblakt für Hkadk und Tand.
Sechszigſter Jahrgang.

e 247, Sonnabend den 22. October 1887.
Vierteljährlicher Rhonnementsyreis in der Expedition Ansgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerſohn 1,40 Mark, durqh die Poß bezogen 1,50 Mar,,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Inſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.
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Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Pofſtpacketverkehr mit Jamaika und mit Weſt

Auſtralien.
Von jetzt ab können Poſtpackete im Gewichte

bis zu 3 kg nach Jamaika und nach Weſt
Auſtralien verſandt werden.

Ueber die Verſendungsbedingungen und Taxen
alen die Poſtanſtalten auf Verlangen Aus
unft.

Berlin W., 12. October 1887.
Der Staats-Sekretär des Reichs-Poſtamts.

von Stephan.
Bekanntmachung.

Die Polizei Verordnung des Königlichen Re
gierungs Präſidenten hier vom 22. Mai 1885
(Amtsblatt S. 174) betreffend den Viehtransport,
mit Ausſchluß des mittelſt Eiſenbahnen erfolgen-
den, beſtimmt unter anderen bezüglich der Be-
förderung des Geflügels in Behältern
folgendes

„Wenn Geflügel in Behältern befördert
wird, ſo müſſen dieſe ſo eingerichtet ſein,
daß einerſeits genügender Luftzutritt ver
bleibt, und andererſeits ein Durchtreten der
Thiere durch den Boden der Behälter oder
ein Zuſammenpreſſen der Thiere innerhalb
der letzteren vermieden wird.

Säcke dürfen jedoch niemals zum Trans-
port Verwendung finden. Das Aneinander-
feſſeln von Geflügel iſt unterſagt, ebenſo das
Tragen deſſelben an den Füßen.

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Be
ſtimmungen werden, ſoweit nicht auf Grund
des Strafgeſetzbuches eine höhere Strafe
anwendbar iſt, mit Geldſtrafe bis zur Höhe
von 60 Mark beſtraft, an deren Stelle im
Unvermögensfalle eine verhältnißmäßige
Haft tritt.

Vorſtehende, neuerdings recht oft unbeachtet
gebliebene Beſtimmung wird hiermit zur genauen
Nachachtung von uns in Erinnerung gebracht.

Merſeburg, den 12. October 1887.
Die PolizeiVerwaltung.

J. V.: Otte.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 21. October 1887.

Politiſche Mittheilungen.
Die Eröffnung der nächſten Seſſion

des deutſchen Reichstages wird in den
Tagen vom 22.--24. November durch den
Staatsſekretär von Bötticher erfolgen.

Den Hamb. Nachr. zufolge beſteht die
Abſicht, einige der Ausführungsbeſtimmungen
zum Branntweinſteuergeſetz im Jntereſſe der
Produzenten abzuändern.
Beſtimmungen
zumelden,

Nach den beſtehenden
haben die Produzenten an-

was für Spiritus ſie brennen

wollen, und die darüber ausgefertigten Melde
ſcheine ſind unabänderlich. Da dies mit manchen
Unzuträglichkeiten verknüpft iſt, ſo ſoll es in der
Abſicht liegen, dieſe Beſtimmung dahin abzuändern,
daß eine nachträgliche Abänderung der Anmeld-
ungen geſtattet wird. Wie aus Madrid ge-
meldet wird, iſt das Dekret, welches den Ham-
burger Sprit aus Spanien ausſchließt, am 15.
October in Kraft getreten. Somit iſt eine ſchwere
Schädigung des Hamburger Handels zunächſt
perferct geworden. Vorausſichtlich werden aber
deutſcherſeits darüber Vorſtellungen erhoben
werden.

Der Reichsanzeiger theilt mit, daß
Herrn Dr. Kopp die landesherrliche An-
erkennung als Fürſtbiſchof von Breslau
überreicht worden iſt. Jm Dome zu Breslau
hat die freierliche Jnthroniſation des neuen
Kirchenfürſten in Anweſenheit der Spitzen der
Behörden und einer zahlreichen Geiſtlichkeit ſtatt
gefunden. Alle Breslauer Blätter brachten Be
grüßungsartikel. Nach der Jnthroniſation hielt
der Fürſtbiſchof eine Rede, in welcher er alle
Diözeſanen zum Gehorſam und zum Danke gegen
den Kaiſer aufforderte.

Dem öſterreichiſchungariſchen Parlament
wird ein Geſetzentwurf unterbreitet werden, welcher
den Handelsminiſter ermächtigt, den Handels-
vertrag mit Deutſchland und Jtalien
proviſoriſch um ein halbes Jahr zu
verlängern.

Das Krankenverſicherungsgeſetz
hat zu mancherlei Beſchwerden Anlaß gegeben,
welche der Reichsregierung übermittelt und von
dieſer auch berückſichtigt worden ſind. Jndeſſen
hat die Bewegung in dieſer Richtung in jüngſter
Zeit einen erneuten Umfang angenommen. Die
induſtriellen Vereine verſchiedener Provinzen ſind
in Berathung getreten, um gemeinſame Wünſche
und Beſchwerden zu äußern und ſie haben An-
ſtrengungen gemacht, dieſe Bewegung auch in
weitere Kreiſe zu tragen.

Der Bundesrath in Berlin hielt am
Donnerſtag eine Sitzung ab. Auf der Tages-
ordnung ſtanden nur Verwaltungsſachen. Der
Generalbericht über die Erhebungen betr. die
Sonntagsarbeit wurde einer Kommiſſion
zur Prüfung überwieſen.

Für die Landtagserſatzwahl im
Wahlkreiſe Sagan-Sprottau iſt als konſer-
vativer Kandidat Graf Stoſch Hartenau aufge
ſtellt worden.

Dänemark. Der däniſche Reichstag iſt
vertagt worden, nachdem das Abgeordneten-
haus das Budget abermals verworfen hat. Das
Miniſterium wird alſo ohne Zuſtimmung der
Volksvertretung die geforderten Ausgaben machen.

Wie das däniſche Blatt „Politiken“ meldet,
hat der Czar in Rußland dringende Regierungs-
geſchäfte zu erledigen und kann deshalb nicht die
Geneſung ſeiner Kinder in Fredensborg abwarten.
Man nimmt an, er werde ſchon kommende Woche
abreiſen.

Jtalien. Zum Geburtstage des deutſchen

Kronprinzen hat auch Miniſterpräſident Crispi
einen Glückwunſch geſendet. Seine längſt an-
gekündigte Programmrede wird er am 25. Oc-
tober in Turin halten.

Belgien. Miniſterpräſident Beernaert hat die
franzöſiſche Regierung in officieller Form ver-
ſtändigt, daß Belgien der Pariſer Weltausſtel-
lung fern bleiben werde, verſprach aber Begün
ſtigung der Privatbeſchickung. Jn Paris hat
dieſe Abſage arge Enttäuſchung hervorgerufen.

Oeſterreich. Kaiſer Franz Joſef empfing den
Czechenführer Rieger, um eine Beendigung der
Angriffe gegen Kultusminiſter von Gautſch herbei
zuführen. Die Regierung wird wohl den Czechen
eine kleine Konzeſſion machen.

Großbritannien. Es wird hohe Zeit, daß
die Londoner Polizei energiſche Maßregeln er
greift, um dem Unfug das ſich unter die be
ſchäftigungsloſen Arbeiter miſchenden Londoner
Geſindels ein Ende zu machen. Die Arbeiter
ſelbſt verhalten ſich ruhig, aber die unlauteren
Elemente benutzen jede Gelegenheit, Krakehl zu
machen, mit Freuden. Am Mittwoch wurde im
Hydepark eine förmliche Schlacht geliefert, die
Menge warf mit Steinen und hieb mit
Knüppeln auf die Beamten los, während
dieſe mit blanker Waffe vordrangen und endlich
die Tumultuanten zerſtreuten. Der Lordmayors-
Tag ſteht nahe bevor, und für denſelben iſt eine
große Demonſtration der Arbeiter angekündigt.

Eine weitere Depeſche meldet: Am Donners
tag zogen in London vom Hyde-Parke aus 3000
Arbeiter ohne Beſchäftigung zum Miniſterium
des Jnnern. Unterwegs zerſtreute die Polizei
die Menge. Nur eine Deputation erhielt Zu
tritt zum Miniſter, der betonte, die Regierung
wende der Frage ihre Aufmerkſamkeit zu. Später
fanden noch einige Lärmſcenen ſtatt.

Frankreich. Die Affaire Caffarel iſt,
ſoweit ſie dieſen würdigen General ſelbſt betrifft,
nun endlich ins Reine gekommen. Das Journal
officiell publiciert ein Dekret des Präſidenten
Grevy, durch welches Caffarel penſioniert und
demzufolge in der Armeeliſte geſtrichen worden
iſt. Der Rath der Ehrenlegion hat ſich dahin
ausgeſprochen, Caffarel auch in den Liſten der
Ehrenlegion zu ſtreigen und ihm das Recht zu
nehmen, irgend eine Ordensauszeichnung zu
tragen. Gerichtliche Verfolgung findet nicht
ſtatt. Er erhält 8000 Franken Penſion. Zwiſchen
der Staatsanwaltſchaft und der Polizeipräfectur
in Paris iſt ein harter Streit entbrannt. Der
Präfect weigert ſich, die bei der Limouſin beſchlag
nahmten kompromittirenden Briefe herauszugeben,
weil er fürchtet, ſie würden verſchwinden, und
man ihm nachher eine leichtfertige Verhaftung
vorwerfen. Wilſon wird am 25. d. M. vor ſei-
nen Wählern ſprechen. Am Montag hat bei
Verſailles das Eiſenbahnmanöver begonnen na-
türlich verläuft Alles „glänzend.“ Die
Monarchiſten werden bei der Kammereröffnung
am 27. die Erklärung abgeben, ſie würden jedes
Miniſterium im Kampfe gegen den Radikalismus
unterſtützen. Der Kriegsminiſter iſt von der



Grenze nach Paris heimgekehrt. Er iſt ſehr be
friedigt von der Reiſe.

Orient. Der König von Griechenland iſt mit
der Königin von ſeiner däniſchen Reiſe wieder
in Athen angekommen.

Die ſerbiſche Regierung richtete eine Beſchwerde-
note über die fortgeſetzten Ueberfälle ihrer Grenz-
poſten durch türkiſche Arnauten nach Konſtanti
nopel. Bei Materova hatten mehrere hundert
Türken die Grenzen überſchritten und konnten
erſt nach hartem Kampfe zurückgeworfen werden.
Die Serben hatten zwei Schwerverwundete, die
Türken acht Todte.

Aus Sofia wird gemeldet, daß ein Theil der
nach dem Auslande geflüchteten Bulgaren gern
mit dem Fürſten Ferdinand ſich verſöhnen möchte.

Die Türkei hat die Entſendung von 4 Jnfan-
terieregimentern und 2 Batterien nach Tripolis
beſchloſſen.

Für den Negus von Abeſſinien bildet der ſog.
FreiKoſack Aſchinow bekanntlich eine Koſacken
freiſchaar zum Kampfe gegen die Jtaliener. Wie
jetzt bekannt wird, ſoll dieſer Herr vor einem
Jahre nach Paris die Offerte gerichtet haben,
ein Koſackenkorps von 20000 Mann für einen
deutſch franzöſiſchen Krieg bilden zu wollen. Als
Bedingung machte er nur, in Deutſchland nach
Herzensluſt plündern und morden zu dürfen.
Aſchinow wird als ganz entmenſchter Patron ge-
ſchildert.

Aus Marokko kommen wieder bedenklichere
Nachrichten. Mit dem Sultan geht es ſchlechter.

Provinz und Umgegend.
F Torgau. Die Aufführungen des neuen

Volksſchauſpiels von Auguſt Trümpelmann
„Luther und ſeine Zeit“ zu Torgau mit dem
Hofſchauſpieler Carl Porth aus Dresden als
„Luther“ beginnen am 3. November. Zunächſt
iſt eine viermalige Aufführung in Ausſicht ge-
nommen.

F Erfurt, 17. October. Nicht wenig über-
raſcht waren geſtern einige Touriſten, als ſie in
Oberhof dem Bahnzuge entſtiegen und wahr-
nehmen mußten, daß daſelbſt vier Zoll hoch
Schnee lag. Die Geſellſchaft wendete ſich nach
dem etwas höher gelegenen Dorfe Oberhof und
verſuchte von da aus nach der „Schmücke“ zu
gelangen, mußte aber dieſes Vorhaben wegen des
ununterbrochenen dichten Schneefalles aufgeben.
Wie die die Züge von Ritſchenhauſen begleiten-
den Beamten mittheilen, hat es heute wiederum
auf den Höhen tüchtig geſchneit, ſo daß morgen
ſchon an manchen Stellen der Schnee fußhoch
liegen wird.

Erfurt, 16. Oct. Ein deſperater Brand
ſtifter ſcheint der 80jährige frühere Landwirth
Bube in Bindersleben zu ſein. Nachdem er
geſtern Vormittag Haus und Stall ſeines
Schwiegerſohnes Schönemann in Brand geſteckt,
hing er ſich im Stalle auf. Allein der Orts-
brandmeiſter entdeckte den Brandſtifter und Selbſt
mörder rechtzeitig und ſchnitt ihn noch lebend
ab. Er wurde nach Erfurt in das Landgerichts-
gefängniß transportiert.

Den Kavallerie-Officieren in Magdeburg
kam ein Kamerad von auswärts etwas ſonderbar
vor und ſie veranlaßten ſeine Verhaftung. Da
ſtellte ſich heraus, daß der Kavalleriſt ohne Pferd
aber mit großen Sporen ein Kellner war, aber
nicht weit her ſondern aus einem benachbarten
Städtchen.

Das Schöffengericht in Schmalkalden
hat einen Bierwirth, welcher einen angetrunkenen
Gaſt ſo unglücklich zur Thür hinausgeworfen
hatte, daß derſelbe einen Beinbruch erlitt, unter
Annahme mildernder Umſtände zu 4 Wochen
Gefängniß verurtheilt.

Von der Strafkammer in Gera wurden
der 15jährige Bäckerlehrling Lange aus Langen-
berg wegen Vergehens gegen s 177 des Straf-
geſetzbuches zu 12/, Jahren, der 14jährige Schul
knabe Kyvaß für einen ſchweren Einbruchsdieb-
ſtahl zu 12, Jahren Gefängniß verurtheilt.

f Zum Leipziger Bankkrach wird weiter
emeldet: Die Depots bei der Diskontogeſell
chaft ſind vollſtändig vorhanden. Die Ange-

legenheit läßt ein ganz klares Bild bis jetzt noch
nicht gewinnen, doch iſt ſie nicht ſo ſchlimm, wie
es bei dem Bekanntwerden den Anſchein hatte.
Die Direktoren haben durch verſchiedene fingirte
Konten eigene Spekulaticnen verdeckt und ſeit
Jahren in der raffinirteſten Weiſe den Auffichts-

rath getäuſcht. Der Director Winkelmann
ſchuldet 2 Millionen, der Director Jeruſalem
700 000 Mark. Ein größerer Theil des Aktien-
kapitals gilt als verloren, wovon beſonders
kleinere Leute betroffen werden. Die Leipziger
Banken berathen über das, was zu thuen iſt, um
weitere Kataſtrophen zu verhüten. Die Girover-
bindlichkeiten der Firma Sandbank u. Comp. bei
der Diskontogeſellſchaft betragen 3 Millionen,
die ſchwer gefährdete Firma wurde durch Vor-
ſpiegelung falſcher Thatſachen dazu verleitet.
Sandbank arbeitete mit Rumänien. Es werden
Anſtrengungen gemacht, die für Rumänien un
berechenbaren Folgen zu mildern. Die flüchtigen
Directoren werden ſteckbrieflich verfolgt. Sie
traten während ihrer Amtsthätigkeit ungemein
groß auf.

Theater und Muſik.
Man ſchreibt uns aus Leipzig: Marcella

Sembrich's einmaliges Gaſtſpiel am Neuen Stadt
theater in Leipzig die gefeierte Sängerin ſingt am 25.
October die „Roſine“ im „Barbier von Sevilla“ hat
die größte Aufmerkſamkeit in den Kunſtkreiſen nicht nur
Leipzigs, ſondern auch vieler anderen Städte erregt, das
beweiſen die ſehr zahlreichen Billetvorausbeſtellungen, welche
jetzt ſchon eingegangen ſind und welche ſich ſogar umfang
reicher als bei dem letzten Lucca- Gaſtſpiel geſtalteten. Es
dürfte in der That ein erleſener Kunſtgenuß ſein, Frau
Marcella Sembrich gerade in der Partie der „Roſine“
zu hören, um ſo mehr, als dieſe Partie der Diva im
zweiten Acte Gelegenheit zu Einlagen geſtattet, die den
Reiz des Auftretens der Frau Sembrich weſentlich erhöhen
werden. Ein total ausverkauftes Haus dürfte der gefeier
ten Sängerin in ſicherer Ausſicht ſtehen die Billets, die
jetzt noch zu allen Plätzen verfügbar ſind, werden ſehr
bald vergriffen ſein. Es dürfte deshalb für Opernfreunde,
welche des erleſenen Genuſſes, Frau Sembrich am 25.
October im „Barbier von Sevilla“ zu hören, theilhaftig
werden wollen, ſich empfehlen, ſich ſchleunigſt einen Platz
zu ſichern.

Local- Nachrichten.
Das weltbekannte Geſchäft Magasins du

Louvre in Paris verſendet neuerdings wieder
einmal das Verzeichniß ſeiner Winter-
neuheiten. Auch in unſerer Gegend wird
daſſelbe vielen Familien zugeſandt. Der Um-
ſtand, daß das Haus das Verzeichniß in einer
deutſchen Ausgabe verſchickt, beweiſt, daß es
ſich auf dem deutſchen Markt einen guten Abſatz
verſpricht und wohl auch nach früheren Erfah-
rungen verſprechen darf. Es dürfte nicht über-
flüſſig ſein, daran zu erinnern, daß dies daſ-
ſelbe Geſchäft iſt, welches alle bei ihm
angeſtellten Deutſchen entlaſſen und
ſich dieſe Austreibung vor dem Pa-
riſer Publikum zum beſonderen Ver-
dienſte angerechnet hat. Man fragt ſich:
Sollte es wirklich deutſche Frauen oder Mädchen
geben, die unpatriotiſch genug wären, ihre Waa-
ren, die ſie überdies eben ſo gut und eben ſo
billig im eigenen Lande haben können, aus ſolcher
Quelle zu beziehen

Für's Haus. „Da mache mir noch ein
mal Einer weiß, daß Jhr Männer ganz unab-
hängig von der Mode ſeid,“ meinte Frau S.
ärgerlich, als der Herr des Hauſes mit einem
neuen Filzhut heim kam, weil der alte nicht mehr
modern wäre. Den ſchönen Hut zu verſchenken,
war doch ſchade, wenn ſie nur wüßte, was damit
beginnen Frau S. würde ſehr erfreut geweſen
ſein, wenn ſie geahnt hätte, daß man recht hübſche
Lampenteller von den Hüten herſtellen kann. Man
weicht ſie mehrere Stunden in Waſſer ein, knetet ſie
ordentlich, bis ſie weich ſind und zieht ſie dann nach
allen Seiten hin gerade. Auf ein Brett heftet
man den Filz mit kleinen Stiften, bis er trocken
iſt. Wenn nöthig, färbt man ihn wie die Möbel
bezüge auf. Nachdem man ihn dann rund oder
viereckig geſchnitten, beſtickk man den Rand mit
leichten Zierſtichen oder benäht ihn mit Appli-
kationen. Eine umgeſetzte Spitze oder Franſe
vervollſtändigt den Lampenteller. Wie
ſie auch ſinnen und rechnen mag, auskommen
thut ſie mit dem Wirthſchaftsgeld nicht, das
arme junge Hausmütterchen! Wenn nur nicht
Alles ſo theuer wäre, allein die Butter ſchon!
Nein, es geht nicht mehr, ſie muß das Gemüſe
in Schmalz kochen und die Kotelettes in Rinds-
talg braten. Wenn nur Ernſt es nicht merkt;
ihr iſt entſchrecklich bange, als der Mittag kommt.
Und richtig, wie prüfend er einmal zweimal
koſtet. Jetzt hebt der Haustyrann an: „vLieber
Schatz (ſie ſind nämlich acht Wochen verheirathet),
ich glaube, mir iſt wirklich, als ob das Eſſen
etwas anders ſchmeckt, als ſonſt.“ Nun beichtet

ſie, und am Nachmittage klagt ſie der Tante ihr
Leid. Dieſe räth ihr Folgendes: 2 Pfd. Rinds
nierentalg brät man mit Glas Waſſer vor
ſichtig aus, damit es ja hell bleibt, giebt das
Fett durch ein Sieb und vermiſcht es noch warm
mit 1 Pfund ausgelaſſener Butter und ein
Pfund ausgelaſſenem Schweineſchmalz. Das
Fett iſt an alle Speiſen ohne Sorge zu gebrauchen
t t ſich vorzüglich. (Schorer's Familien

att.

Aus den Kreiſen Merſeburg Querfurt.
Von der Geiſel. Am 20. Oct. fand

für die Laudephorie Merſeburg die letzte Lehrer-
Conferenz dieſes Jahres im Herzog Chriſtian zu
Merſeburg ſtatt. Die Verſammlung war außer
ordentlich zahlreich beſucht, indem von den zuge-
hörigen Lehrern niemand fehlte, während ſämmt-
liche Geiſtliche des Bezirkes außer den Paſtoren
von Collenbey und Wallendorf an der Conferenz
als Gäſte Theil nahmen. Zunächſt gab der
Vorſitzende Herr Superintendent Stöcke Kenntniß
von mehrfachen Veränderungen im Perſonal-
beſtand: ein poetiſcher Abſchiedsgruß des Cantor
Sonnenſchmidt, welcher nach einer in Naundorf
14 Jahre lang geübten Wirkſamkeit nach Voigt-
ſtedt verſetzt worden iſt, wurde verleſen. Herr
Cantor Gäbler iſt nach einer 44jährigen Lehr-
thätigkeit, nachdem er ſeit 1854 in Kötzſchen ge
lebt und gewirkt hat, in den wohlverdienten Ruhe-
ſtand getreten. Die Kl. Regierung hat ſeine
treuen Dienſte in einem beſonderen Schreiben
noch anerkannt. Die durch ſeinen Abgang er
ledigte Stelle iſt dem Cantor Zſchintzſch bis
her zu Atzendorf verliehen worden. Endlich
wurde auch des im Alter von 45 Jahren in
voriger Woche verſtorbenen Lehrers reinold zu
Creypau in herzlicher Weiſe gedacht. Den Haupt-
gegenſtand der Conferenz bildete ein vom Lehrer
Wilde in Reipiſch gehaltenes Referat über die
Verbindung des Religionsunterrichtes mit dem
Unterricht in der Geſchichte und Sprachlehre.
An der ſich anſchließenden Discuſſion betheiligten
ſich beſonders lebhaft die Paſtoren von Burg-
liebenau, Blöſien und Geuſa ſowie die Cantoren
von Schkopau, Leuna, Burgliebenau und Kötzſchen.
Nach Mittheilung verſchiedener Verfügungen wurde
die Verſammlung mit Geſang und Gebet, wie ſie
begonnen hatte, auch geſchloſſen.

Schafſtedt. Seit kurzer Zeit hat ſich,
nach den „Lauchſtädt. Nachr.“ hier ein Verein
der Reſerve 2. Klaſſe konſtituirt. Derſelbe will
nicht allein das Vergnügen pflegen, ſondern auch
wiſſenſchaftlich wird er ſich dadurch vortheilhaft
von den anderen unterſcheiden, als jedem Mit-
glied geſtattet iſt, während des Winters einen
militär wiſſenſchaftlichen Vortrag zu halten. Auch
Auswärtigen ſteht der Eintritt offen.“ Reſerve
zweiter Klaſſe und militärwiſſenſchaftliche Vor-
träge wie reimt ſich das zuſammen

Freyburg a. U. Der Herr Oberpräſi-
dent hat in einem dem hieſigen Magiſtrate be-
kannt gegebenen Erlaß geſtattet, daß auch in den
von der Reblaus heimgeſuchten und durch die
Unterſuchungskommiſſion eingezäunten Bergen die
Trauben eingeleſen werden dürfen. Die Beding-
ungen, unter denen dies geſchehen kann, ſindfolgende:

Der Jnfektionsherd darf nur an einer von der Poli-
zeibehörde feſtzuſetzenden Stelle betreten und ver
laſſen werden. Jeder, der in einem von der Reblaus
befallenenWeinberge beſchäftigt geweſen iſt, hat beim
Verlaſſen deſſelben ſeine Kleider ſorgfältig zu
reinigen. Die Stiefeln und etwaiges Handwerks-
zeug mit Petroleum abzureiben. Durch einen
früheren Oberpräſidialerlaß iſt bereits angeordnet,
daß Weinblätter zur Verpackung der Trauben
keinesfalls verwendet werden dürfen. Mit dem
Bau der Kleinkinderbewahranſtalt, für die ein
edler Menſchenfreund die Bauſumme, ſowie einen
jährlichen Zuſchuß überwieſen hat, wird jetzt be
gonnen. Sie findet ihren Platz in der Waſſer
ſtraße an der ſogenannten Pforte. Dieſes alte,
ſehr enge Thor beſitzt hiſtoriſche Merkwürdig-
keit deshalb, weil Napoleon I. auf der Flucht
nach der Leipziger Schlacht in Begleitung
Berthiers und Murats am 21. October dasſelbe
paſſierte. Die drei Genannten ſtiegen nach
einem Ritt durch die Stadt auf der Superinten-
dentur ab und nahmen das Frühſtück ein. Die
beiden Freyburger Poſtillone Vollmar und
Werner geleiteten ſie ſodann über Balgſtedt, das
Hardhaus, Burkersroda nach Eckartsberga, wo
ſie abgelöſt wurden und je einen Napoleonsdor



Trinkgeld erhielten, das ihnen jedoch auf dem
Rückmarſche von Koſaken wieder abgenommen
wurde.

Letzte Nachrichten.
Berlin, den 21. Oct. 10 Uhr 50 Min.

Vorm. Telegramm d. Kreisblatt). Der Kaiſer
iſt heute Morgen 8 Uhr 15 Min. wohlbehalten
hierher zurückgekehrt.

Paris, den 21. October. 10 Uhr Vorm.
(Telegramm d. Kreisblatt.) General Caffarel
iſt geſtern Abend in das Gefängniß Conciergerie
übergeführt worden.

Rom, den 21. Oct., 11 Uhr Vorm. Telegramm
des Kreisblatt). Eine Stefaniemeldung beſagt:
Der deutſche Kronprinz hat auf den Geburtstags-
Glückwunſch, den Crispi Namens der Regierung
als Dolmetſcher der Gefühle des italieniſchen
Volkes an ihn richtete, geantwortet, er danke für
die Wünſche und freue ſich, daß das italieniſche
Klima dazu beitrage, ihm die Geſundheit wieder-
zugeben er welle gern in Jtalien und fühle ſich
immer glücklich, wenn er die Bande zwiſchen den
beiden Nationen ſich enger knüpfen ſehe.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Pommerſche 4 pCt. Rentenbriefe. Die nächſte

Ziehung findet Mitte November ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 42, pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Reuburger, Berlin Franzöfſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
3 Pfg. pro 100 Mark.

Markt-Berichte.
Halle, 20. October. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1600 Kilo netto, Weizen mehr beacht.
142-161 M., Roggen desgl. 120--124 M., Futter
gerſte 120--130 M., Landgerſte 135 142 M., Chevaliergerſte
145 155 M., extra feine bis M. 162, Hafer knapp angeboten
110 118 M, alter über Notiz, Mais Mk. Raps ohne
Angebot Mk Victoria Erbſen 150 165 M., Kümmel
excl, Sack p 100 Kilo netto 52-54 Mk., Stärke bei
knappen Vorräthen rege gefragt, incl. Faß v. 100 Klgr.
netto 36,50 bis 37,50 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Ko. netto. Linſen 26 38 M., kl. bill., Bohnen 17 18 M.,
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, ohne Notiz. Espar
ſette ohne Notiz.

Futterartikel: Futtermehl 13 M., Roggenkleie 8,75
M., Weizenſchaalen 7,50 7,75 M., Weizengrieskleie 8—8, 25
M., Malzkeime helle 9 10 M dunkle 8--9 M. Hel-
kuchen 12 M. Malz 25,50--27 M., Rüböl 47.0) M gef.,
Solaröl 0,825/30 10,75 M., Spiritus, p. 10 000 Lit, Proc.
matt, Kartoffelſpiritus 97,50 M.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Giebt es gegen den Huſten ein Mittel? Wir

ſagen ja, nur muß man auch das Richtige wählen. Mache
man einen Verſuch mit Dr. R. Bock's Pectoral (Huſten
ſtiller), welches kein Univerſalmittel gegen alle möglichen
Leiden ſein will, wohl aber das was es verſpricht, auch
ſicher erfüllt und man wird, das ſind wir überzeugt,
bei Catarrh, Heiſerkeit, Schnupfen c. nichts anderes mehr
ar wenden. Erhältlich à M. 1, per Schachtel in den
Apotheken. Hauvtdépot: Magdeburg, Löwen-Apotbeke.

Feld und
Wieſen-Auecetion

in Burgliebenau.
Nach Anfertigung der erforderlichen Dismem-

brations Karten findet auf allgemeinen Wunſch
zum Verkauf der zum Beſitzthum der Frau
Hübſch gehörenden Grundſtücke in der

Marx'schen Restauration
zu BRurgliebenanu

Dienſtag, den 25. October 1887
ein neuer Termin ſtatt.

Da ein großer Theil der Pläne in kleineren
Parzellen verkauft wird, ſo wird dadurch den
allgemeinen Wünſchen Rechnung getragen.

Um zahlreiche Betheiligung bittet
Hochachtungsvoll

Wolfenstein.
Tanzunterricht.
Der Curſus beginnt für die Nachmittagsabthei

lung Donnerſtag, d. 20. Oetober (Damen
4 Uhr, Herren 5 Uhr) für die Abendabtheilung
Montag, d. 25. October nicht Diens
tag (Damen 5 Uhr, Herren 8 Uhr) im

Tüwolä““. Gefällige Anmeldungen werden
in meiner Wohnung Seffnerſtraße 2, und von
Frau Rüdiger, kl. Ritterſtraße 6, zu jeder
Zeit bereitwilligſt angenommen.

W. HMHoſfmann.
E.ngliſchen u. franzöſiſchen Unterricht
ertheilt, zu erfahren in der

Buchhandlung von Fr. Stollberg.

d W vn

bei mir

Sonnabend, den 22. d. Mts. ſteht
ein Transport

Hannbverſche
Dpann- und Wagenpferde

zum Verkauf.

Abert ins ein,Merſeburg, Bahnhbofſtraße 3.

wieder ein.

Sonnabend, den 23. d. M. trifft ein Transport
Ardenner und Dänischer Pferde

Gebr. Strehl, Merſeburg.
Gabriele Schiefer,

Geſanglehrerin,
ausgebildet auf d. königl. Hochſchule f.
Muſik zu Berlin ertheilt gründlichen Unter
richt im Solo- und Enſemble- Geſang nach be-
währter Methode.
Halle a/S., Südſtr. 2, 10 Min. v. Babnhof.

Eine Halbchaiſe
in ſehr gutem Zuſtande iſt ſehr billig zu verkaufenWeißenfels, Jüdenſtr. 26.
ff. Magdeburger Sauerkohl,

Pa. Amerik. Schmalz,
Alle Sorten Hülsenfrüchte

empfing und empfiehlt

Schmöcdkt.
Steinſtr. 5 u. Friedrichſtr. 6.

n CKirehlicher Verein St. Maximi.
Dienſtag den 25. Oetober 1887,

Abends S Uhr im Saale des Herzog
Chriſtian General Versammlung
der Vereins Mitglieder. Tages-Ordnung:
a) Jahresbericht, b) RechnungsLegung, c) Wahl
der Kaſſenreviſoren, d) Neuwahl des Vorſtandes,
e) Wahl der Abgeordneten für den Verband der
Parochial Vereine, f) Berichterſtattung der Com
miſſion für die Volksbibliothek, g) Beſchlußfaſſung
über diverſe Ausgaben, h) Beſchlußfaſſung über
ev. Beitritt des Vereins in corpore zu dem
Guſtav AdolphVereine, ſowie zu dem Evangeliſchen
Bunde, j) Geſchäftliche Mittheilungen u. k) Frage-

kaſten. Der Vorſtand.A John, Vorſitzender.
Kirchlicher Verein der Altenburg.

Montag, den 24. ds. Mts. findet die
erste TZusammenkunft Abends
8 Uhr in der Kaiſer-Halle ſtatt Tages-
Ordnung: Rechnungslegung, Vorſtandswahl,
Geſchäftliches, Beſprechung über den zur Luther-
feier ſtattfindenden Familienabend. Vortrag: Luther
als Begründer des evangeliſchen Kirchengeſanges

Gäſte willkommen. Der Vorſtand.
Preuss. Beamten-Zweigverein.
Montag, d. 24. d. M., Abends 8 Uhr

Verſammlung
in der Kaiſer Wilhelms-Halle.

Vortrag des Herrn Pfarrers Dr. Schmidt
zu Leuna über „Die Familie von Bismarck. Eine
genealogiſch-heraldiſche Studie.“

Die Einführung von Gäſten ſeitens der Herren
Vereins mitglieder iſt geſtattet.

Merſeburg, den 18. October 1887.
Der Vorſtand.

ff. friſche hausſchlachtene

Blut-und Leberwurſt
auch außer dem Hauſe empfiehlt

„Mesfaurant Verino“
Gotthardtſtraße 22.

SchwendlersRestaurant.
Heute Sonnabend u. morgen Sonntag
Enten- und Masenbraten

Aal in Gelee.

Alle Annoncen
vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter

RUDOLF MOSsSsk
Annoncen Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. Wijese.
Koſten-Anſchläge, Katalog u. jede Aus
kunft in Jnſertions Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.

H. Theile's Restaurant
VUnteraltenburg No. 53.

x Heute Sonnabend Er
Er Saleknochen.
Kaiser Wilhelms-Halle.
Sonntag, den 23. d. M. v. Nachm. 4 Uhr an

e Tanavergqgnügen.
Es ladet freundl. ein II. Köhler.
Ein ſolider Mann für häusliche Arbeiten bietet

ſich bei beſcheidenen Anſprüten an. Näheres bei
Damenſchneider Bohihowsküä, Grüneſtr. 2.

Donnerſt. Abd. geg. 7 Uhr iſt a. d. Wege v.
Dom 3 n. Dom 16 e. Korallenarmband,
dreireihig mit goldenem Schloß, verl. word. G.
Belohn. abzugeb. Dom 16 II.
Einmalige Theater- Vorſtellung

von Mitgliedern des Halleſchen Stadt-
Theaters im Saale des Tivolsä.

Dienstag, d. 25. October I887,
Abends 7 Uhr

Der Bibliothekar.
Schwank in 4 Acten von G. von Moſer.
Billets à 1 Mk 50 Pf. für geſperrte Sitze

und à 1 Mk. für den erſten Platz zu haben bei
A. Wiese Nacht. An der Kaſſe:
Sperrſitz 2 Mk., erſter Platz 1 Mk. 50 Pf.

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 22. October: Zum erſten Male:

Catharing Howard. Trauerſpiel in 5 Auf-
zügen von Rudolf von Gottſchall. Heinrich VIII.:
Adolf Müller. Catharinag Howard: Julia
Behre. Arthur Derham: Berthold Sprotte.
Anfang 7 Uhr. Sonntag 2 Vorßtellungen.
Nachm. 3 Uhr Fremdenvorſtellung bei halben
Preiſen Der Bibliothekar. Abends 7 Uhr:
Tannhäuſer. Titelrolle: Guſtav Memmler a.
G. Eliſabeth Jda Doyxat.

Stadttheater Leipzig.
Sonnabend, 22. October.

Neues Theater. Zum 1. Male Die Weis-
heit Salomo's. Schauſpiel in 5 Acten von
Paul Heyſe.

Altes Theater. Zum 1. Male: Der Löwe des
Tages. Poſſe mit Geſang in 3 Acten von H.
Wilken. Muſik von C. Schramm. Anf. 7 Uhr.



Grösste u. billigste Bezugsquelle
für Merseburg u. Umgegend

3 Geschàäftshaus E.
für Damenputz, Seidenband, Peluche, Weißwaaren, WeißwaarenConfection, Wäſche,
Schweizerſtickereien, Gardinen, Kurzwaaren, Wolle, Poſamenten, Strumpfwaaren

Unſere bekannten Qualitäten clheutscher Strick wollen
und Tricotagen.

geben wir das Zollpfund mit 1,80,
2,25 2,50 und extra prima mit 3,00 M. in allen exiſtierenden Farben ab.

S Tricottaslten pr. Stück von 2,50 bis 10 M.

Merſeburg,
Damenſilzröcke 1,50, 1,75, 2 bis 12 M.
Damenwollröcke 1,50, 1,75, 2 bis 7,50 M.
Bulgarenröcke von 1,90 M. an.
Kinderröckchen von 0,40 M. an.
Warchenthöschen (farbig) für Kinder, Paar

0,35 M., pr. Größe 5--10 Pf. ſteigend,
Damenbeinkleider 1,25, 1,59 1,75 M.
Damenweſten von l bis 8 M.
Kinderweſten in allen Größen.
Herren-Jagdweſten von 2 bis 10 M.
WMännerſtrickjacken in allen Preislagen.
WollenegerippteAnterziehjacken von M. an.
Weſlphäliſche Walkjacken von 2 M. an.
Kinderkleidchen, Jäckchen, Schuhe,

Pulswärmer.
Wollene Tricothandſchuhe, 4 Knopf lang,

Paar 0,50 und 0,60 M.
Shäwlchen in allen nur möglichen Größen

und Farben von 0,20 M. an.
Wollene und halbſeidene Herren Cachenez

von 0,20 M. an bis zu den eleganteſten
ſeidenen.

Coul. Bigogne-Jutterhoſen v. 0,50 M. an.
Geſtreifte halbwollene Arbeitshemden,

vollkommen groß, pr. Stück 1,25 u. 1,40 M.
Herren und Damen-Geſundheitshemden,

reine Wolle, Merino, Vigogne, von 0,75
bis 5 M.

RNormal-Hemden und Beinkleider von
3,25 M. an. Syſtem Jäger.

Strümpfe in Wolle und Baumwolle von
15 Pf. an.

Belz-Waretts 0,85, 1,25, 1,50 bis 6 M.
Veueſte Kopfhüllen in allen nur möglichen

modernen Ausführungen von 0,75 M. an.
Kopfſhawls in allen Farben, pr. Stück

von 0,75 bis 3,50 M.
Concert und Geſellſchaftstücher, das

Neueſte dieſer Saiſon, von 1 M. an.
Kopftücher von 1 M. an.
Slüſch-Schulterkragen von 1,50 M. apv,
Große Amnahmetücher von 1,25 M. an

bis zu den eleganteſten.
Altdeutſche Häubchen und Kinder Ka-

potten von 0,50 bis 3 M.
Damen Kapotten in nur modernen feinen

Ausführungen in großartigſter Auswahl
von 2 M. an.

Knaben- Plüſch Mützen, großartige Farben
auswahl, pr. Stück von 0,40 bis 1,25 M.

Wäſche
laſſen wir in unſerer Berliner Fahrik ſelbſt
anfertigen und verwenden nur reelle gute
Stoffe dazu. Wir empfehlen

Priäncip: Streng feste Preise.

Emil Plochn Co.
(Jnh.: Emil Ploehn).

Herren Hemden in vollkommener Größe und
Weite à Stück von 125 Pf. an.

Damen-Hemden mit Spitzen von 1,10 M.
bis zu den feinſten Ausſtattungshemden
à 2 25, 3 und 3,75 M.

Knaben- und Mädchenhemden in allen
Größen vorräthig von 50 Pf. an. Erſt-
kingshemden à Stück 25 Pf., Erſtlings-
jäckchen, Steckkiſſen, Wickelbänder“
Negligee Damen Jacken in eleganter
Ausſtattung von 150 Pf. an.

Oberhemden mit Afach reinleinenen Ein
ſätzen à Stück 2,50, 3 und 3,50 M.

Chemiſettes à Stück von 40 Pf. an.
Kragen u. Wanchetten, nur neueſte Façons,

reinleinene à Stück von 25 Pf. an, im
Dugßend billiger.

Reinleinene Taſchentücher, das Dutzend
von 2,25 M. an.

Steter Eingang von Neuheiten in

Herren-Cravatten.

Corsettsmit Löffelmechanique empfehlen wir als Spe-
cialität in großer Kuswahl von 65 P. an.

Händels Datent-Ahrfeder-Corſett von
240 Pf. an.

Kinder-Corſetts und Geradehalter in
größter Auswahl von 30 Pf. an. Mechaniques
à Stück 8 Pf. Mechaniques mit Löffeln
à 15 Pf.

e Sschürz enunterhalten wir in allen exiſtirenden Facons
denkbar größtes Lager, wir empfehlen Wirth-
ſchaftshausſchürzen von 25 f. an, Kinder
ſchürzen von 20 D. an, Alpacca- und
Cachemir- Damenſchürzen von 90 Pf. an,
ſeidene Damenſchürzen von 175 Pf. an.

Jardinen, Stickereien, Tülldecken
in reichhaltigſtem Sortiment u. neueſten Deſſins.

Spitzen jeglicher Art,
ſchwarze und couleurte Wollſpitzen, Meter

von 10 Pf. an,
weiße u. creme Spitzen, Meter von 5 Pf. an.
Hochfeine Tüllſpitzen, Meter von 15 Pf.

bis zu 1,25 M. in ganzer Rockbreite,

Jämmtl. Artikel zur Dameuſchneiderei.
Gebkleichtes Heftgarn, die Lage 6 Pf.
S Sſeide- 7 Röllchen 10 Pf. in allen

arben.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidhol dt in Merſeburg,

Nur gediegene Qualitäten.

gr. Ritterſtr. Ecke.
Maſchinenſeide à Docke 4 Pf. in allen Farben.
Waſchinengarn, beſtes Ackermann'ſches

Schlüſſelgarn,
200 Vard à Rolle 6 Pf., dieſelbe Marke,
1000 Vard Rolle Obergarn à 27 f.

und dieſelbe Marke 1000 Vard Anter-
garn 20 Pf.

Mlefderkenöpf e
in größtmöglichſter Auswahl nur feiner Muſter,

das Dutzend von 5 f. an. Mantel-
ſchlöſſer von 10 f. an.

Berlornaments, Verkbeſätze und
Worten neueſter Art zum Beſetzen von Klei
dern und Mänteln in ſchwarz und farbig zu
billigſten Preiſen. Perkleinſätze zu Kleidern
hochelegant à Stück 3 M.

Sämmtliche Arten Putterstoffe,
als: Juttergaze, Cöper, Croiſées, Taillen
keinen, Stoßfutter c. 2c. zu Original
Jabrikpreiſen.

Plüſche, Sammete, faconnirte Bänder,
Federn, Zigrettes, Agraffen, Pompons
zu billigſten Preiſen. Schleier in über
raſchender Auswahl von 30 Pf. an.

Linonformen zum Beziehen à Stück 20 Pf.

Cachene z
für Herren, Damen und Kinder von den ein
fachſten à 20 Pf. bis zu den hochfeinſten
ganz ſeidenen in reizender Auswahl.

Handſchuhe aller Art
für Herren, Damen und Kinder in Wolle,
Buckskin u. Seide zum Knöpfen u. Schnüren.

Coul. Ballhandſchuhe, extra lang mit durch
brochenen Manchetten à Paar von 0,90 M. an.

Negligée-Hàubchen
für Damen von 20 Pf. an.

Normanen- Kapotten
neueſte Kopfbedeckung für Damen, für den
Winter in hochfeinen Deſſins.

Steter Eingang von
Cilets, Jabots, Colliers, Schleiſen.

Spaniſche Shawls und Fichus
ſchwarz u. creme, reine Seide von 135 Pf. an,
in Wolle und Baumwolle von 0,35 M. an.

Rüschenin circa 200 verſchiedenen Muſtern neueſter
Deſſins à 6, 8, 10 bis 50 Pf. das Stück.

Reelle Bedienung



Aus BadenBaden wird gemeldet, daß der
Kaiſer dort am Mittwoch nach mehrtägiger, durch
die Witterung gebotener Unterbrechung wieder eine
Spazierfahrt unternommen hat. Das Befinden des
Kaiſers iſt recht gut, ſo daß der für die nächſten Tage
geplanten Jagdreiſe nach Wernigerode nichts im
Wege ſtehen würde, wenn das Wetter günſtig
wäre. Definitive Beſtimmungen werden jedenfalls
erſt am letzten Tage getroffen werden. Bei dem
Alter des Kaiſers iſt ein Disponieren auf mehrere
Tage im Voraus erklärlicherweiſe und beſonders
bei der jetzigen Jahreszeit unmöglich. Prinz
Wilhelm von Preußen traf am Donnerſtag
in Baden-Baden ein und reiſt mit dem Kaiſer
nach Berlin zurück.

Prinz Heinrich von Preußen iſt zum Kor-
vettenkapitän in der Marine und zum Major in
der Armee ernannt worden.

Aus Koburg kommt folgende Note: Die
von einigen Blättern veröffentlichten Auszüge
aus den Memoiren des Herzogs von Koburg
ſind einer alten Brochüre von SchmidtWeißen-
fels entnommen. Jm Werke des Herzogs be-
findet ſich nichts derartiges.

Schon wieder verſuchte eine Wahnſinnige,
die 27jährige unverehelichte Auguſte S. aus
Altenburg, in das kaiſerliche Palais in Berlin
einzudringen. Die an Verfolgungswahn leidende
Unglückliche wurde in die Charitee gebracht.

Jn Metz wurde in die Wohnung eines
Lieutenants ein Schuß von der Straße her ab-
gefeuert, ohne aber den anweſenden Bewohner
zu treffen. Die Attentäter ſind entwiſcht.

Jn einer Heilanſtalt zu Verſailles erbrach
Nachts ein unbewachter Tobſüchtiger die Thür
einer Nebenzelle, deren Bewohner in einer
Zwangsjacke ſteckte und ſchlug ſo lange auf den
Kopf des Kranken los, bis dieſer völlig zer-
ſchmettert war.

Die Pariſer Ausſtellung von 1889 dürfte
von keinem einzigen europäiſchen Staate beſchickt
werden. Wie aus Bern geſchrieben wird, beginnt
man dort am Beſuch der Pariſer Ausſtellung
durch die Schweiz zu zweifeln. Mehrere Jn-
duſtriezweige ſind ausſtellungsmüde und ſcheuen
die Koſten der Beſchickung.

Jn Lübeck war eine mehr als ſechzigjährige
Frau Marckelburg wegen Kindesmordes zum
Tode verurtheilt. Der Senat hat jetzt die Ver-
urtheilte zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.

Jn Barcelona ſind zwölf Perſonen ver-
haftet worden, welche einen Aufſtand zum Nutzen
von Börſenleuten ausführen wollten. Man fand
bei ihnen eine große Zahl Couverts von Werth
briefen in beträchtlichen Summen, die aus ſpa-
niſchen Provinzen und aus Cuba, ſowie aus
Bordeaux, Marſeille und Lyon ſtammten. Es
ſind auch mehrere Poſtbeamten verhaftet worden.

Der Czar am Rande ſeiner Macht. Wie
bekannt iſt Schloß Fredensborg in dieſer Stunde
ein Spital; unter der zahlreichen Familie der
dort eben zu Gaſte weilenden Fürſtlichkeiten ſind
die Maſern ausgebrochen und von den Kindern
des Czaren allein ſind zwei erkrankt. Dieſe
letzteren benehmen ſich nun höchſt ungeberdig und
haben abſolut keine Luſt, ſich nach den ſtrengen
ärztlichen Vorſchriften zu richten. Junge Groß-
fürſten aber ſind ein heikles Krankenmaterial,
und das Warteperſonal hat nur ſo weit Spiel-
raum, zu amtieren, als eben in Güte geht. Als
dieſer Fonds zu Ende war, konnte man nicht
anders, als die höchſte Jnſtanz, den Czaren, an
zurufen. Dieſer verſuchte es eine halbe Stunde
lang abwechſelnd mit Güte und Strenge, die
Pvtienten zur Raiſon zu bringen. Als aber
Alles nichts fruchtete, und bie Kleinen immer
widerſpänſtiger wurden, rief der Czar die Gouver-
nante und ſagte ihr: „Jch bin mit meinem Latein
zu Ende und kann nicht weiter. Denken Sie
nur, wie mir dabei zu Muth wird. Mir ge-
horchen Millionen Erwachſener, und ein kleiner
Knirps ſogt: „Jch mag nicht!“

Baveno am Lago Maggiore. Wer die klima-
tiſchen Verhältniſſe am Lago Maggiore kennt,
mag ſich darüber gewundert haben, daß man zu
dieſer Jahreszeit den deutſchen Kronprinzen zur
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bei ſeiner nördlichen Lage zu wenig Sonne hat
und ſelbſt die wenige Sonne, deren es ſich im
Spätherbſte und Winter erfreut, durch die Rich-
tung des Gebirges von Weſten nach Oſten nicht
Kraft genug gewinnt, um eine der Luft dort
innewohnende gewiſſe feuchte Kühle zu beſeitigen.
Es eignet ſich deshalb in dieſer Zeit im Allgemeinen
nicht zum Aufenthalte für Kranke, denen es um
Sonne, kräftig reflectirte Wärme und Trocken-
heit zu thun iſt, wenn ſie nicht einen beſonders
ſchönen Herbſt finden, wie es gegenwärtig der
Fall iſt. Das Leben der kronprinzlichen Herr-
ſchaften in der Villa Clara ſpielt ſich, da der
Kronprinz nicht viel ſprechen ſoll, im ruhigen,
gemüthlichen Familiencirkel ab. Das Gefolge
iſt nicht ſehr groß. Mit den drei Töchtern be
wohnen die Villa Henfrey außer den beiden
Aerzten dem deutſchen Leibarzt des Kron-
prinzen und dem Aſſiſtenzarzt Mackenzie's
nur drei Herren, zwei Hofdamen, die Erziehe-
rinnen der Prinzeſſinnen und ſechs oder ſieben
Dienſtboten der kronprinzlichen Familie. Die
Mahlzeiten finden an gemeinſchaftlicher Familien-
tafel Mittags und Abends 8 Uhr ſtatt. Die
Zwiſchenzeit vergeht ſchnell mit leichten Beſchäf-
tigungen und lohnenden Spaziergängen längs
des Seees und im Garten der Villa. Abends
vereinigt der große gemüthliche Salon die kleine
Geſellſchaft zur zwangloſen Unterhaltung oder
der Billardſaal die Herren zur Partie.

Das deutſche Reichskanzleigebäude, Wilhelm-
ſtraße 77 in Berlin, blickt auf einen 150jährigen
Zeitraum ſeit der Erbauung durch den General
major Grafen Adolf Friedrich v. d. Schulenburg
zurück, welcher bei König Friedrich Wilhelm J.
in hoher Gunſt ſtand. Hatte er doch als Nicht-
raucher die Berechtigung im Tabaks-Kollegium eine
leere Thonpfeife im Munde halten zu dürfen. Vor
der Bebauung des Terrains war dasſelbe noch mit
den Bäumen des Thiergartens beſtanden. Nach-
dem dann innerhalb des ſogenannten Thier-
garten-Viertels alle Bäume bis zur neuen Stadt-
mauer gefällt worden, ließ der Monarch be-
kanntlich die Strecke der Wilhelmſtraße von den
Linden bis zur Kochſtraße durch ſeine Miniſter,
Generale und Hofbeamte, unter Verleihung des
Grund und Bodens, ſowie eines Theiles der
Baumaterialien mit palaſtartigen Gebäuden be-
ſetzen, um dem Straßenzug ein ariſtokratiſches
Ausſehen zu verleihen. So kann es denn auch
nicht befremdlich erſcheinen, daß der König
auf der Einweihunggsfeſtlichkeit des Schulenburg'-
ſchen Palais in höchſt eigener Perſon erſchien.
Bewunderung fand der große Saal, der damals
durch zwei Stockwerke reichte, ſpäter aber zu
zwei übereinanderliegenden Sälen eingerichtet
wurde, in deren unterem zu unſerer Zeit der
europäiſche Friedenskongreß ſtattfand. Mit dem
Privilegium eines „Freihauſes“ erhielt der Be-
ſitzer vom Könige noch das Zubehör des alten
ſtädtiſchen Grundbeſitzer- und Bürgerrechtes,
nämlich die Berechtigung verliehen „Weiß- und
Braunbier brauen und ausſchänken“ zu dürfen,
obgleich dies Recht ſchon längſt nicht mehr die
ehemalige Bedeutung hatte. Graf v. d. Schulen-
burg blieb in der Schlacht bei Mollwitz. Dem-
nächſt wurde das Palais von 1759 1762 von
dem jüngſten Bruder Friedrichs des Großen,
dem damaligen Herrenmeiſter des Johanniter-
Ordens zu Sonnenburg, Prinz Auguſt Ferdi-
nand, miethsweiſe bewohnt. Dreißig Jahre ſpä-
ter erwarb König Friedrich Wilhelm II. das
Palais als Wohnſitz für die Gräfin Dönhoff,
und zwar für den Kaufpreis von 30000 Thalern
doch ſchon 1795 ging es von den Kindern der
ſelben in den Beſitz des Fürſten Michael Rad
ziwill über, von deſſen Familie es das Deutſche
Reich für den Reichskanzler Fürſten Bismarck
erworben hat.

einen nicht ganz glaublichen Bericht: Der Klein
häusler Martin Thuma trat am Abend des 26.
v. M. aus einem Wirthshauſe in angeheitertem
Zuſtande den Heimweg an und wurde ſeither
nicht mehr geſehen, ſo daß ſeine Angehörigen
befürchteten, es ſei ihm ein Unglück zugeſtoßen.
Am 14. d. M. gegen Mittag nun wurde Thuma
von Arbeitern in dem Dörrhauſe eines Bauern
ſchlafend aufgefunden. Er wurde geweckt, ging
nach Hauſe und gab dem auf der Suche nach
ihm befindlichen Gendarmen, den er traf an,
daß er vor zwei oder drei Tagen in trunkenem
Zuſtande in das Dörrhaus gerathen ſei, in dem-
ſelben ununterbrochen geſchlafen und keinerlei
Nahrungsmittel zu ſich genommen habe. Er
wollte gar nicht glauben, daß er nicht drei ſon
dern achtzehn Tage geſchlafen habe und
überzeugte ſich erſt dann, als er ſich in einem
Spiegel beſah und an ſeinem Barte erkannte,
daß, ſeitdem das Raſirmeſſer zum letzten Mal
über denſelben gefahren, mindeſtens achtzehn Tage
verſtrichen ſein müßten. Die Erhebungen haben
ergeben, daß in das Dörrhaus in den letzten
Tagen Niemand eingetreten iſt. Thuma iſt an
gegriffen und ſieht abgemagert aus, befindet ſich
aber ſonſt wohl.

Vor etwa zwei Jahren wurde in der Prager
ſtädtiſchen Sparkaſſe von einem Dienſtmann das
Wiener Kommunal-Loos S. 1588 Nr. 11 zur
Belehnung überreicht. Seit jener Zeit kam regel-
mäßig zur Verfallzeit ein anderer Dienſtmann,
der die Jntereſſen bezahlte, bis ſchließlich auch
die Jntereſſenzahlung unterblieb und ſich Niemand
mehr um das Loos kümmerte. Dieſer Tage er-
hielt, wie das „Prag. Tgbl.“ berichtet, die Firma
A. S. Porges auf dem Graben den Auftrag,
die Nummern der im Beſitze der Sparkaſſe be-
findlichen Looſe in den Ziehungs- und Reſtanten
liſten nachzuſehen, und da ſtellte es ſich heraus,
daß das erwähnte Kommunal Loos mit dem
Haupttreffer von 200000 Gulden gezogen worden
iſt. Von dem glücklichen Gewinner hat man
keine Spur; die beiden Dienſtmänner wurden
wohl ermittelt, allein ſie ſind nicht in der Lage,
über den Beſitzer irgend welche Auskunft zu er-
theilen.

Jn der „Revue Scientifique“ wird eine
von Dr. Mercier in Beſancon erfundene Arznei
mitgetheilt, welche, in den erſten beiden Tagen
der ſchrecklichen Krankheit angewendet, die
Diphtheritis binnen 48 Stunden zu heilen ver-
mag. Das ganze Rezept beſteht darin, daß
dem Kranken halbſtündlich je ein Eßlöffel voll
fünfprozentige Chlorlöſung eingegeben wird. Eine
Beſſerung iſt ſchon während der erſten 24 Stun-
den wahrzunehmen und am zweiten Tage tritt
vollſtändige Geneſung ein. Jn der Praxis Dr.
Merciers weiſt der Erfolg 95 Proz. aus.

Die maſuriſchen Seen zeigen eine merk-
würdige Erſcheinung. Von Jahr zu Jahr fällt
die Waſſermenge um viele Centimeter. Seit
etwa 10 Jahren iſt das Waſſer um mehr denn
1 Meter gefallen. Viele in den Seen liegende
Jnſeln ſind in Folge deſſen mit dem Feſtlande
durch trocken gewordene ſchmale Landſtriche ver-
bunden und gleichen Landzungen. Jn demſelben
Verhältniß, wie das Waſſer im Abnehmen be
griffen, iſt es auch mit den Fiſchen der Fall.
Die maſuriſchen Seen ſind berühmt durch die
Maränen; ſie haben ſeit 10 Jahren bedeutend
abgenommen. Während man früher das Schock
roher Maränen mit 1 bis 2 Mark bezahlte, zahlt
man heute 5 bis 9 Mark.

Eine unerwartete, große Erbſchaft hat, dem
zumeiſt vertrauenswerthen „Graſhdanin“ zufolge,
dieſer Tage ein ruſſiſcher Armeeofficier gemacht.
Es wurde nämlich ein Petersburger Gerichts-
exekutor beauftragt, den Nachlaß eines vor wenigen
Tagen verſtorbenen verabſchiedeten Generals auf-
zunehmen. Der General hatte 35 Jahre lang
in einer und derſelben, ſehr ärmlich eingerichteten
Wohnung gelebt, und man hielt ihn allgemein
für ganz unbemittelt. Als aber der Priſtaw
ſeinen Nachlaß aufzunehmen begann, fanden ſich
in verſchiedenen Verſtecken 1000200 Rbl. in
baarem Gelde und Dokumente über den Beſitz
von Grundſtücken im Werthe von 1700000 Rbl.



Der glückliche Erbe hatte keine Ahnung von der
Größe der ihm zugefallenen Erbſchaft er hatte,
als der General noch am Leben war, wiederholt
Knochen und Reſte von ſeinem Mittagsmahl zum
General gebracht und deſſen Hund damit gefüt-
tert, um dem Greis die Fütterungskoſten für das
Thier zu erſparen.

20800 Anklagepunkte! James A. Stewart,
Gehülfe in einer Apotheke in Michita im Staate
Kanſas, welcher auf die Anklage hin arretirt
worden war, in 20800 Fällen das Geſetz ver-
letzt zu haben, welches den Verkauf von Schnaps
verbietet, bekannte ſich in letzter Woche im dor-
tigen Criminalgericht ſchuldig und wurde zu 17
Jahren Zuchthaus ſowie zur Erlegung einer
Geldſtrafe von 20 800 Dollars verurtheilt. Der
Beſitzer der Apotheke, welcher auf dieſelbe Be
ſchuldigung wie ſein Gehülfe arretirt worden
war, iſt flüchtig geworden,

Ein berühmter Characterſpieler beſitzt neben
ſeinen vielen Vorzügen einen wunden Punkt,
und zwar iſt dies ſeine nicht gerade hervorragende
Geſtalt, die ſich nach unten hin in ein Paar, gelinde
geſagt, unvortheilhaft konſtruirter Beine verjüngt.
Man kann dieſen ſtolzen Tragöden begreif-
licherweiſe nun nicht tiefer verletzen, als wenn
man auf dieſen körperlichen Mangel in unzarter
Weiſe anſpielt. Eines Tages hatte der Künſt-
ler einen ſeiner Mitſpieler, wie er das öfters
that, in nicht gerade hochachtungsvoller Weiſe
behandelt, und dieſer beſchloß, ſich dafür zu
rächen. Nach der Vorſtellung tritt er in Gegen-
wart der Kollegenſchaft auf ſeinen berühmten
Kollegen zu und bricht im Tone aufrichtiger
Bewunderung in die Worte aus „Wiſſens, Herr
Kollega, Jhre Beine, jedes für ſich einzeln be
trachtet à la bonheur! Meiſterwerke der
Natur! Aber ſchaun's, wenn nur dieſe nieder-
trächtige Zuſammenſtellung nit wäre!“

Geſchmackvolle Zuſammenſtellung. Letzter
Tage gab man im Teatro Varieta in Trient
„Maria Stuarda“ von G. wahrſcheinlich
wohl Giovanni (Johann) Schiller. Um den
traurigen Eindruck abzuſchwächen, den das Drama
hervorbringen ſollte, folgte auf Maria Stuart's
Tod eine Poſſe betitelt: „Der Bäcker und die
Näherin.“

Gegen das „Volapük“, hat auch die „Leipz.
Ztg.“ mehrere Artikel aus berufener Feder ge-
bracht. Einen derſelben, aus der Feder des
Herrn Dr. Riffert, ſchließt der Verfaſſer wie
folgt: „Man mißverſtehe uns nicht: nicht gegen
die Weltſprachen an und für ſich ſind wir, ſon
dern nur gegen diejenige, die ſich uns rechtlos,
roh, unvermittelt, ohne Schönheit aufgedrängt.
Die Nationen, ſo ſehr ſie ſich ihre Eigenthüm-
keiten wahren ſollen, dürfen ſich nicht durch
chineſiſche Mauern abſperren. Weltſprachen gab
es und wird es immer geben; einzelne Sprachen
verſchwanden zu Gunſten derjenigen, die ſich
mächtiger Bahn zu brechen wußten, ſie verſchwin-
den noch jetzt, wie etwa das Wendiſche, Korniſche
und vielleicht auch das Polniſche zeigen wird,
und in Zukunft werden ihrer wohl noch mehrere
von der Weltbühne abtreten, das iſt ſo der Lauf
der Geſchichte. Dafür erobern dann andere das
freigewordene Gebiet, breiten ſich immer mehr
aus, entweder in ihrer Reinheit oder mit be-
rechtigter Weiterentwickelung, werden Weltſprachen,
wie jetzt das Deutſche, Engliſche, Franzöſiſche;
aber dieſer Prozeß muß ſich natürlich, langſam
vollziehen, im Anſchluß an die Geſchichte wie es
neulich in dieſen Spalten zu leſen ſtand: „Welt-
ſprachen werden von der Weltgeſchichte gemacht,
nicht von Doctoren.“ Alſo weg mit dem Volapük!
Bewahren wir uns unſere uns liebgewordenen,
ſchönen, charactervollen Sprachen und betrachten
wir dieſes, jedenfalls gut gemeinte aber character-
loſe unſchöne Miſchmaſch, daß ſich uns als
Volapük anpreiſt, als das was es iſt: als eine
Narrheit des ſonſt an Narrheiten doch eben nicht
armen neunzehnten Jahrhunderts.“

Mit einer geheimnißvollen Angelegenheit be-
ſchäftigt ſich augenblicklich, wie der Wiener Kor
reſpondent der „Times“ berichtet, die rumäniſche
Geſellſchaft. Prinz Gregory Stourdza, General
und Senator und Sohn des früheren Hoſpodars
der Moldau, Michael Stourdza, hat bei einer
badiſchen Behörde eine Klage eingereicht, in welcher
er erklärt, daß die Prinzeſſin Esmeralda Stourdza,
die Wittwe des Hoſpodors Michael, welche in
Baden begraben iſt, an Gift geſtorben ſei. Die
Prinzeſſin Esmeralda hinterließ ein Vermögen

von ungefähr 80 Millionen Mark. Die badiſche
Behörde hat verlangt, daß Prinz Gregory zu
nächſt ſeine Klage bei der rumäniſchen Regierung
einbringe, damit die Angelegenheit den ordnungs-

mäßigen diplomatiſchen Weg gehe. Prinz Gregory
hat daher die Sache formell beim rumäniſchen
Juſtizminiſter in Bukareſt vorgebracht.

Ueber eine merkwürdige Barbier-Wette wird
aus London berichtet: Am letzten Dienſtag hat
in Chelſea Kingsroad Nr. 418 eine ganz unge-
wöhnliche Wette ſtattgefunden. Auf TeddyWick,
den „Champion-Barbier“, wurden 15 Pfd. Sterl.
gewettet, daß er im Stande ſei, fünfzig Perſonen
in ſechszig Minuten zu raſiren. Teddy gewann
die Wette in glänzendem Stile, denn er raſſirte
thatſächlich 77 Perſonen in 59 Minuten 53 Se-
kunden. Jn der erſten Viertelſtunde befreite er
21 Perſonen von ihren Bartſtacheln, in der
zweiten 14, in der dritten 19 und in der letzten
14 Minuten 53 Sekunden kam er mit einem
„Ruſh“ von 23 ſauber geſchabten Kinnen, all
ſeitig ſtürmiſch bejubelt, durch's Ziel. Wunder-
bar und geradezu unglaublich iſt die übrigens
verbürgte Thatſache, daß die 77 Objecte oder
wenn man will Subjekte die ſich ebenſo toll-
kühn als vertrauensvoll dem Raſirmeſſer des
Champion Barbiers preisgegeben, ohne jeden
nennenswerthen Blutverluſt davongekommen ſind.
Es verlautet, daß Teddy Wick demnächſt alle
Barbiere von Großbritannien und Jrland zu
einem großen „Blindlings-Raſiren“ herausfor-
dern wird.

Die NeuRuppiner erfreuen ſich einer Eiſen-
bahnlinie (Neu-Ruppin--Paulinenaue), die ſie
die „ſtille Pauline“ getauft haben. Die Begrün-
dung dieſes Scherznamens finden wir in folgen-
dem luſtigen „Eingeſandt“ der in Neu-Ruppin
erſcheinenden „Märk. Ztg.“: „uUnſerer ſtillen
Pauline Eiſenbahn NeuRuppin--Paulinenaue)
iſt geſtern wieder etwas Menſchliches poaſſirt.
Als der allerdings 32 Achſen lange Zug die
Steigung dieſſeits BetzinCarweſee zu überwinden
hatte, verlangſamte ſich ſein Tempo immer mehr
und mehr, bis endlich, noch bevor die Höhe ganz
erreicht war, er gar nicht mehr weiter konnte
und zum Stehen kam. Jedoch nicht lange, denn
bald bewegte er ſich wieder, aber rückwärts und
wie ſchnell konnte er den Berg herablaufen! End-
lich, weit jenſeits Betzin-Carweſee, gelangte er
wieder zum Stehen. Die ob dieſer eigenthüm-
lichen Beförderung erſtaunten Paſſagiere ſahen
zum Fenſter hinaus, friedlich ſtanden auf dem
Acker im ſchönſten Sonnenſchein mehrere Joch
Ochſen, ihre Führer ſaßen im Graben des Ei-
ſenbahndammes und verzehrten eben ihr Vesper-
brot. „Wenn Se nu witer woll'n, denn möten
wi woll de Oſſen anſpannen!“ rief der gemüth-
liche Knecht den Reiſenden zu, welches Wort
mit ſchallendem Gelächter begrüßt wurde. Das
müde Dampfroß hatte ſich indeſſen durch das
müheloſe Bergablaufen ſo weit erholt, daß es
dieſes Beiſtandes nicht mehr bedurfte und keuchend
die Höhe des Berges erklomm. Mit 40 Min.
Verſpätung langte der Zug glücklich in Neu-
Ruppin an.“

Grazie wird belohnt, und zwar reichlicher
als vielleicht die leibhaftige Tugend. Jm Drury-
Lane-Theater zu London wurde vor einigen
Tagen ein einactiges Luſtſpiel zum erſten Male
aufgeführt, in welchem eine Statiſtin, Miß Lea,
auf einem Seitentiſchchen den Thee aufträgt,
während ſich ihre Herrin von ihrem Verehrer
den Hof machen läßt. Der in einer Parterre-
Loge anweſende Präſident des Ridder-Klubs war
von der Grazie, mit welcher Miß Lea ihres
Amtes waltete, ſo entzückt, daß er ſie vom Fleck
weg für ſeinen Klub als TheeNymphe eroberte,
mit welchem Amte ſie eine ſehr hübſche Wohnung
und fünfundzwanzig Pfund Sterling monatlich
erhält und keine andere Verpflichtung hat, als
den Herren im Klub in den Abendſtunden den
Thee anzubieten. Von ihrer Direktion erhielt
Miß Lea, ſo erzählt wenigſtens die „W. A. Z.“,
bis nun ein Honorar von einem Pfund in der
Woche, woraus hervorgeht, daß Miß Lea es ſehr
gut getroffen hat.

A n z e g en.
Täglichfriſche Butter

der Molkerei Schafſtädt
Im Milchieden,

Unteraltenburg Nr. I.

Junge fette Gänſe 60 Pf. p. Pfd.
Graue Bettfedern 1.30 p. Pfd.
Gute kräftige Gänſefedern 2.

Halbdaunen 2.50
3.50

Extra prima Halbdaunen S
Prima Daunen 5verſende in doppelt gereinigt, ſtaubfreier
Waare fre. geg. Nachn. Nicht conven. F. u. Daunen
nehme frec. zurück.

A. A. Ursell, Attendorn iſWeſtf.

F. M cfgler,Bahnhof Zeulenroda, Reuß.
Sperialitäten:

100 St. 12 bis 13 Mark.
ierſeidel (richtig geaicht) p. 100 St. 20
bis 30 Mark (vorzügl. Preßglas.)

Neum: im. amer. Wierſeidel mit Neu-
ſilberbeſchlag p. 100 St. 90 Mk.
im. amer. Wierſeidel mit ab
nehmbarem Neuſilberbeſchlag
p. 100 St. 120 Mark.

Einmachgläſer und Einmachſſaſchen in
200 Größen von 5 Mark p. 100 St. an.

Complette Sturmlaternen (1 Mark.)
LCampen aller Art.
Taſchenlaternen.

Cylinder, Schirme, Fliegenfänger,
Wilchſlaſchen, Schnapsſlaſchen, Htand-
ſlaſchen, Weinſſaſchen, Heltersſſaſchen,
Waſſer- u. Weingläſer, CLiqueurgläſer rc.
Flaſchenfüll- u. FlaſchenreinigungsApparate.

Aromnatisehe IHaushaltseife
aus der Fabrik von

C. H. Oehmig-Weidlich
in Zeitz, Prov., Sachsen.

Dieſe Seife iſt von anerkannt vorzüglicher Qua
lität und ausdauernder Waſchkraft, dient zur
Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten, giebt
der Wäſche ſelbſt einen angenehmen Geruch und
iſt als allerbeſte und wegen ihres ſparſamen Ver
brauchs dabei billigſte Waſchſeife für den Haus
bedarf ganz beſonders zu empfehlen.

Dieſelbe iſt vollſtändig rein und neutral und
von ſolcher Güte, daß 1 Pfund derſelben ebenſo-
viel Wäſche reinigt, wie 2-—3 Pfund der gewöhn
lich im Handel vorkommenden billigeren Seifen.

Zu haben bei:
Frau Auguste Berger und

F. G. Kuncdit.
Burg-W. Chriſt, ſtr. 19.

Stadt Vhrmacher,empfiehlt

alle Arten Uhren
unter 2 jähriger Garantie.

Regulator v. 12 Mk. an,
Wanduhren mit Wecker

von 3,50 Mark an,
Cylinderuhren von 12

Mark an,
do. (Remontoir) von 14

Mark an,
goldene Damenuhren

(Remontoir) von 27
Mark an,

Uhrketten in Talmi und
Nickel billigſt.

Reparaturen jeder
Art an Uhren und Muſik
werken gut und billig.

Auctions- Gegenstände
bitte ich in meinem Bureau

„kleine Ritterſtraße Nr. 4“
anzumelden.

Friech. M. Kunth, Merſeburg.

Auctionsgegenſtände
können zur Mitverſteigerung in meinem Büreau,
Burgſtraße 12, zu einer demnächſt ſtatt
findenden Auction angemeldet werden.

Cari Rind ſteisoch.
Auktions-Commiſſar u. gerichts-CTapakor.

u
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e on Sqnenpreſenbrng und Vereg von A. Teſd h ol de in Merſeburg itend. Synſplos

a.

Wierſlaſchen pr. 100 Stück 7 bis 8 Mark.
Wierſlaſchen mit Patentverſchluß p.

28
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